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Amtliches.
A . Hbercrmt HkagokL».

Bekanntmachung
bete . Preisbeschrä ^kuugen bei Ansbessernuze«

von Tchnhware » .
Unter Bezugnahme auf 3 2 der Verfügung des K.

Ministeriums des Innern über Preisdeschränkungen bei
Auib sserungen von Schuhwaren vom 9 . ds . Mts . —
E ?aat >anzUgrr Nr . 34 — werden folgende Bestimmungen
bekannt gegeben:

§ 1 . Ausbesserungen von Schuhwaren ( Z 1 Abs . 2
der Bekanntmachung über Preisdefchränkungen bei Ver¬
käufen von Sehr h waren vom 28 . September 1916 —
Reichs -Gesetzbi . S . 1077 ) dürfen zu keinem höheren Preise
berechnet werden als dem , der sich aus der Zufammenrech-
nung der Gest hungskosten , eines angemessenen Anteils der
allgemeinen Unkosten und einrs angemessenen Gewinns er¬
gibt . Für die P eisberechnung sind von der Gutachter-
Kommission für Shuhwarenp êise bei Ausbesserungen von
Schuhwaren nachstehende R -chtsätze erlassen worden:

1)  Die Gest . hnngSkosteu setzen sich zusammen aus:
u ) Materi l kosten,
d ) Arbeitslohn,
c ) Unkosten.

2 ) Für die Berechnung der
Matrrialkoste«

gelten folgende Grundsätze:
») für Leder

einerlei , ob dasselbe im In - oder Ausland hergcstellt ist,
darf als Einkaufspreis höchstens der nach der B -Kmnt-
machung b-. tr. Höchstpreise für Leder jeweils gül igc Höchst¬
preis derjenigen Petsklassr , welcher die verarbeüeten Sor¬
ten « "gehören , berechnet werden . Bei Ve wendunng
von Ersatzsohlen oder sonstigen Eksatzstoffen darf höchstens
der P etZ als Et «daufspreis zugrunde gelegt werden , den
die E satzsohlen -Tesellschast für die zur Verwendung kom¬
mende Art festgesetzt hat;

1») für alle andere » Materialien
wie Näiel N -ihaarn P -ft . Wach -' . K '- dstoff ». ^ chwärre

KSWfhllMW!
Holznägel u. dgl . dü sen nicht mehr als
25 ch für ein Paar Herrensohlen und Flecke
25 , . , „ Damensoglen „
20 , „ „ , Kindersohlrn , , ( bis Größe 35)
in Anrechnung gebracht werden.

3 ) Als
Arbeitslohn

darf nicht mehr als der aus G und der Vereinbarungen
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer tatsächlich bezahlte
Betrag in Rechnung gestellt werden . Schuhmacher , die
keine Arbeiter beschäftigen , dürfen nur die Löhne der Klasse
lll berechnen.

4 ) Für
Unkosten

dürfen höchstens folgende Sätze auf den Betrag der Ma-
teriatkosten zuzüglich Arbeitslohn berechnet werden:
für Klasse lll ( umfaßt diejenigen Betriebe , welche

weniger als 6 A deitslohn für ein
Paar n >u ? Henendöden bezahlen ) 10 v . H.

für Klasse I! ( um aßt Liefen gen Betriebe , welche
6 — 9 Arbeit , lohn für ein Paar
neue HerreUdöden bezahle ! ) 15 v . H.

für Klasse l (umfaßt di j nigen Betriebe , welche
mehr als 9 Arbeitslohn für ein
Paar neue Herrenböden bezahlen ) 20 v . H.

Vorstehende Sätze gelten nur für handwe ks - und ordnungs¬
mäßig ausgesühlte Reparaturen und zwar für Schuhma-
chsietbettiebe . weiche gllichzUttg Maßarbeit anfertigen , sowie
sür Schl -hhändter , die emwerer im eigenen Betriebe durch
Angestellte oder durch Heimarbeiter Schuhwarenreparaturen
h rftelien lassen.

Besah aastalten (mechanische R paralur -Werkfiätien)
und Schuhmacher , die sich ou ^schließl ch mit der Herstellung
von Reparaturen beschäftigen sowie alle Betriebe , welche
Mindens rttge R <pr a urardeiten wie z. B . einfach mit
Eiseuiägeln befestigte Sohlen liefern , dürfen höchstens den
Unkostensstz der Klasse III ( 10 o . H ) in Anrechnung brin¬
gen . Schuhhändler . w . lche dre ihnen in Auftrag gegebenen
Reparaturen du ch fett ständige Schuhmacher au - sührrn
lassen , dürfen ihrerseits U -kosten nur soweit in Anrechnung
bringen , als solche nicht bereits in dem mit dem Schuh¬
macher veninballen Preis enthalten si d. Die Höhe des
Unbnfte ^sav - -- r'ch'- t sich nnch d r̂ K >->fi --. w - lch- r d»- K-

lll - eil Muten.
treffende Schuhmacher , der die Arbeiten aussührt , angchörl.

5 ) Für Ausbisserungsarbeiten , die außer Sohlen und
Flecken oorgenommkn werden , wie z. B . Einstechen von
Rohmen , Anbrtngen von neuen Boiderblältein , Rüstern
und derzl . dürsen die entstehenden Mehrauswendungen sür
Materiai , Arbeitslohn , Unkosten und ein entsprechender
GewtnnzuWag unter Beachtung der in diesen Richtsätzen
festgesetzten Bestimmungen besonders gerechnet werden ; sür
Grädr chten von Absätzen darf nur der vermehrte Arbeits¬
lohn in Anrechnung gebracht werden.

S) Der augem fsene Gewinn
wird ingesamt aus höchstens 15 o . H . begrenzt , gerechnet
auf du Betrag , der sich aus der Zusammenrechnung von
Materialkrsten , Arbeitslohn und Unkosten ergibt.

Dre Pjenntgbrträge der Endsumme können aus se 5
Pfg . sür ein Paar und zwar Beträge unter 2 /̂»
Psg . nach unten , Beträge von 2 ^ Psg . und darüber nach
oben abgerundet werden.

tz 2 De « ansgebesserteu Schnhware « mutz
bei Rückgabe an de » Be »brauche » ein Begleit¬
schein dei êfügt werden , welcher in einer leicht
erkennbaren Weise folgende Angaben enthält r
1 . dm Nimm oder die Fi mr und den O l der gewerb¬

lichen Niederlassung de»jentgen , der die Ausbesserung
dem Verbraucher gegenüber übernommen hat.

2 . die Art der Ausbesserung und den dafür berechneten
P ei« in deutscher Währung,

3 . den Monat und das Jahr , in denen die Ausbesserung
ausgesübrt wo den ist.

§ 3 Wer gewerbsmäßig B ft lluuqe » auf
Ausvrsferungr » von Tchuhwareu evtgegeunimmt,
hat in seinen Geschäftsräumen sür Echuhwar « pr . lse eine
Preisberechnung zum Aue Hang zu bringen , die folgende
Angaben enthalten muß:
1. den Betrag der Moterialkosten sür Sohlen und Absatz-

sl - cken gemäß 3 . 2 von § 1 oben;
2 . den Betrag des gemäß 3 3 von § 1 oben zu zahlen¬

den Arbeitslohnes sür Sohlen und Flecken;
3 die gemäß 3 4 von ß 1 oben zu berechnenden Unkosten;
4 . den gemäß 3 . 6 vor . H 1 oben festzusetzenden G winn;
5 . den Endprei » , der dem Besteller berechnet wi >d;
6 d » <M -" tto >i1 d r B - ftimn " no - n non 3 5 8 1 oben.

Die graue Krau
Roman von A . Hottner - Grefe.

«1 (Nachdruck verboten .)
Warum ihr alles dies heute so eigen deutlich ein¬

fiel ? Die Worte ihres Vaters hatten wohl ihre Gedanken
darauf gelenkt . Sollte auch hier ein stiller Kampf , ein
bitterer Verzicht zu finden sein ? War nicht Kämpfen
und Verzichten der Hauptinhalt eines jeden Menschen¬
daseins?

Und ganz plötzlich kam ihr noch ein Gedanke , der ihr
zuerst selbst fast wahnwitzig erschien . Wie hatte Dittrich
gestern gesagt : „Die graue Frau war kein Gespenst ", gut,
dann war sie ein Wesen von Fleisch und Blut . Und diese
graue Frau — das Versteck, dessen Existenz die Dienst¬
leute so bestimmt annahmen — wenn alles dies sich ver¬
binden ließe ? Wenn Papa die geheimnisvolle Person doch
erkannt hatte , trotz seiner gegenteiligen Behauptungen?
Äber mußte es dann nicht ein Wesen sein , das er sehr
nebte , liebte mit einer alles überwindenden Liebe ? Würde
er sonst nicht sprechen?

i Paula sprang erregt auf.
^» n« 7,dava ", sagte sie laut und ruhig , „hast du se etwas

von dem alten Hausplan der Gerhards reden hören ?"
! . --Nein ", entgegnete er erstaunt . Ihr schien es , als

täuschende * Unruhe beherrsche , aber sie konnte sich

, . .»Ich Hörte , wie gestern Gerhards Dienstleute davon
_ Ich sagte dir ja , daß sie alle droben in dem

neinen Gasthaus waren . Sie sind überzeugt von dem
Verstecks , und sie behaupten , aus

Versteck sei iene gespenstige graue Frau gekommen,
n- A Ke »uruckgeflohen , dort hätte auch Lo sich
hast du ? " ^ Eeii — aber was ist dir . Papa ? Was

hatte sich erhoben und sah unsicher
ach ihr hm . Er sah m dieser Sekunde aus wie jemand.

der von irgendwo einen Überfall befürchtet und sich zur
Verteidigung sammelt.

„Mir ist nichts ", sagte er gelassen — „ich habe mich
nur ein wenig aufgeregt über dieses Geschwätz der
Leute . Dittrich sollte endlich aufhören , seine Ammen¬
märchen zu verbreiten . Er verwirrt damit die klarsten
Köpfe ."

„Es find aber keine Hirngespinste , Papa ", rief sie
ungestüm . „Und gestehe es nur : auch du weißt dies
ganz genau ! Dittrich ist kein abergläubisches Kind . Er
ist auch noch bei vollen geistigen Kräften , trotz seines
Alters ! Weshalb hast du dich immer bemüht , die Auf¬
merksamkeit aller von Dittrichs Aussagen abzulenken?
Wenn du schon selbst die Wahrheit nicht sagen willst,
Papa — "

„Ich weiß sie nicht ", sprach Linstedt laut da¬
zwischen.

Aber Paula sah ihn groß und ehrlich an . Und vor
diesen schönen , flammenden Mädchenaugen senkte der Mann
seinen Blick.

„Wenn du die Wahrheit nicht sagen willst , Pava , oder
aus irgendeinem Grunde nicht sagen kannst , dann solltest
du wenigstens nicht uns andere , die wir nach ihr suchen
mit all unseren Kräften , hindern wollen . Ich glaube be¬
stimmt , daß jene graue Frau kein Phantom war , ich hoffe
aus ganzem Herzen , daß es Kurt oder Wilmar gelingen
wird , das Versteck zu finden . "

Wie abwehrend streckte er die Hände gegen sie. Aber
sie fuhr unerbittlich fort : „Denn , siehst du , Papa , einmal
muß es gesagt sein : in dieier Angelegenheit gibt es für
Kurt und mich nur ein Heil , und das ist : Klarheit . Daß
du nicht Anselm Gerhards Mörder bist , das steht ja für
uns alle fest . Aber das muß bewiesen werden , und wenn
es auch gegen deinen eigenen Willen wäre . Denn , Vater,
wir Jungen haben auch nur ein Leben , und wir kaffen es
uns nicht zerstören durch ein Lügengewebe , durch ein
dunkles Geschick, dessen Opfer wir sein sollen , ohne es
auch nur zu kennen . Wir sind keine Puppen , die man bin

und her schiebt , wir sind Menschen und pochen auf unser
Recht , auf das Glück ."

Sie stand vor ihm mit brennenden Wangen und
blitzenden Augen . Heinrich Linstedt konnte den Blick nicht
von ihr wenden : sie erschien ihm beinahe fremd in diesem
Moment . Und doch fühlte er es deutlich : diese Leiden¬
schaftlichkeit , dieses Aufflammen , das hatte sie von ihm
geerbt . Nur daß bei ihm all das unter einer dichten
Schicht von Asche lag und nicht auflodern konnte.
Aber da , in dem jungen Mädchen , war noch viel
Lebensmut , ein gesundes Auflehnen gegen ein hartes
Geschick. Mit zwanzig Jahren kennt man die Resignation
noch nickt.

„Liebling ", sagte er weich.
Da warf sie sich, in ein heftiges Schluchzen auS-

brechend , an seine Brust.
„Verzeih ! Verzeih !" rief sie außer sich — „aber einmal

mußte ich es sagen . Ich konnte nicht anders , Vaterk
Lieber , lieber Vater ! Begreifst du mich ? Kannst du mich
verstehen ? Hättest du nicht auch gekämpft um dein Glück ? !
Oder hättest du dich stumm gefügt und wärest zur Seite-
getreten ?" j

Ec streichelte sanft ihr volles Haar . j
„Ich weiß es nicht ", sprach er leise — „daS Leben

ist sa immer wieder anders . Und das Glück hat so
tausenderlei Gestalt . Ein jeder baut sich sein eigenes . .

Er iah mit einem müden Blick ins Leere . Und
dann preßte er sie an sich mit einer beinahe wilden Be¬
wegung.

„ < aula . Kindl " murmelte er zwischen den Zähnen,
„dich habe ich unendlich >iebl Du mußt mir bleiben ! Ich
lasse dich nicht , du mein letztes Glück !"

Da war sie ja wieder , die große Leidenschaftlichkeit,
welche den Grundzug seines Wesens bildete.

(Fortsetzung folgte



Die Preisberechnung ist in den Geschäftsräumen so
anzubrtngen, daß sie vor dem Betreten derselben von außen
sichibar ist, in solchen Geschäften, die Kerne Schaufenster
oder keine Schaukasten besitzen, derart, daß sie für jeder¬
mann sichtbar und lesbar ist.

Z 4. Der Besteller von Schuhwarenausbesserungen
kann, wenn er glaubt, daß der ihm berechnete Preis die
Grenzen des § 1 überschreitet, binnen zwei Wochen nach
Empfang der ausgebksscrten Sch binaren Festsetzung des
Preises durck ein Schiedsgericht(8 6 der Bekanntmachung
über Prekbeschrändungen bei Verkäufen von Schul,waren
vom 28. Sepiember 1916 — Reichs Gr setzbl. S . 1077 —)
beantragen.

Das Schiedsgericht prüft auch aus Anrufen der zustän¬
digen Behörde die auf dem Aushangl§ 3) verzeich nten
Preise nach und bestimmt die noch§ 1 in Verbindung
mtt den von der Gutachte-Kommission für Schuhwarenpreise
ausgestellten Richtsätzen angemrssemn Pres '.

Ms Schiedsgericht kommt auch zur Prüfung und Fest-
setzung der Prrise von Echuhwarenausb-fferungen in Würt¬
temberg das laur Bekanntmachung der K Zentralstelle für
Gewerbe und - anbei vom 7. November 19l6 — Staots-
anzeigerN . 266 — gemeinsam für die acht württ. Han¬
dels Kammer bezi,Ke gebildete Schiedsgericht tn Betracht.

§ 5. Das Schiedsgericht entscheidet unter Ausschluß
des Rechtsweges. Seine Entscheidung ist endgültig; sie
erfolg? gebühren- und stempelfrei.

8 6. Ergibt die P üsung durch das Schiedsgericht
den Verdacht einer strafoaren Handlung, so hat der Vor¬
sitzende des Schiedsgerichts außerdem der zuständigen Staats¬
anwaltschaft Mitteilung zu machen.

8 7. Mit Gefängnis bis z« sechs Monate«
»der mit Geldstrafe bis z« zehntausend Mark
wirb bestraft:
1. wer au.gebesserten Schuhwaren den nach 8 2 sorge-

schriedenen Begleitschein nicht beifügt,
2. wer in dem nach 8 2 vorgcschrtebsnsn Begleitschein

unrichtige Angaben niucht, oder wer aueaebesserten Schuh-
waren einen Begleitschein beifügt, wffsnd, daß dieser
unrichtige Angaben enthält, oder daß die Preisangabe
erhöht oder unkenntlich gemacht worden ist,

3.  wer für Ausbesserungenvon Schuhwaren einen höheren
als den in dem Begleitschein angeführten Preis fordert
oder annimmt,

4.  wer. nachdem für eine best mmte Art von Ausbesserun¬
gen von dem Schiedsgericht ein ongemess-mr Preis
festgesetzt ist, Ausbesserungen gleicher Art mit einem
höheren Preise auszerchnet und mit dieser Auszeichnung
zur Ablieferung bringt,

2. wer der Vorschrift des 8 3 zuwiderhandelt.
8 8. Vorstehende Best mmungen treten mit dem 15.

ds. Mts. in Kraft, wogegen die in 8 1 unter Z. 1 bis 6
gegebenen Rtch'sätze bereits mit dem 27. Januar ds. Is.
in Kraft getreten sind.

Nagold, Len 14. Februar 1917. K Obersml:
Kommereil.

Sie Pflicht der Heimat.
Berlin, 14 F br. (WTB.)

Der Reichskanzler Hot an alle Bundesregierungen
nachstehendes Schreiben gerichtet:

Anläßl ch der am 15. Februar stattfindenden Erhebung
der Bestände von gedroschenem und ungedwschenemG-treide
und der für den 1. März angeordneten Ausnahme der
Viehbestände und der Kartosfelvoriäte gestalte ich mir. aus
die große Bedeutung htnzuw eisen, die eine

Aufklärung aller landwirtschaftliche« Kreise
über die Tragweite dieser Maßnahme«

besitzt. Diese Best ndsaufnohmen stellen erneute Anforde¬
rungen an die Zeit und Arbeitskraft der Landwirte u d
der zum größten Teil mtt Amtsgrschästen wie mit eigenen
landwirtschaftlichen Arbeiten überlasteten ländlichen Ortebe-
Hörden. A ußeiste Sorgfalt und Gewisserhrsiigkeit aller
Beteiligten bri ihrer Durchführung ist aber vaterländische
Pflicht. Es gilt die Versorgung unseres Heeres und der
zum großen Teil mit Arbeiten für die Rüstung dieses Hee¬
res beschäftigten städtischen Bevölkerung zu sichern. Ihre
Arbeitskraft muß durch richtige Einteilung und geregelte
Zuführungd.r notwendigen Lebensmittel weter er Hillen
werden, damit unsere tapferen Truppen mit allem versehen
werden, was zum Stege nötig ist. Vorbedingung für das
Gelingen des Werkes der Sicherung unserer Bolksemäh-
rung ist eine möglichst genaue und - 'treffende(Übersicht
über alle jetzt vorhandene Vorräte. Millionen von iand»
wirtschaftlichen Betrieben müssen an der Ablieferung des
Notwendigen Mitwirken.

Ans jede» einzelne» Betrieb, mag er «och
so klein sei«, kommt eS an.

Die brutschen Landwirte und Landwirtsfrauen werden auch
in diesem Felle ihre Pfl cht gegen das Vaterland erfüllen.
Sie werden sorgen, daß ihre Bestände, so genau als mög¬
lich ausgenommen wetten, daß sodann die obliegenden Ab¬
lieferungen voll und rechtz Mg geschehen und daß auch die
Bestellung der neuen Ernte trotz aller Schwierigkeiten so
gut und sorgsam wie Irgend mö ltch erfolgt. Kein Soldat,
kein RÜstuugsarbeiter, deine Krtegrrfamll-e darf Mangel
leiven durch dasBs'fämnnis des Landmanns. Tr hat d!e
hehre und heilige Psllcht, dem deutschen Volke sein tägliches
Brot zu liefern um es dadurch unüberwindlich zu machen
gegenüber dem Aushungerungsplan unsererF.inde, der sich
jetzt an ihnen selber rächt.

* Diesem Auftus ist weitestgehende Beherzigung zu
wünschen. Seine Absicht deckt sich mit dem. wo» auch dis
dü zllch in Württemberg geschaffene Organisation bezweckt.
Jetzt handelt es sich darum, ollen Schichten unseres Volkes
unmißverständlich klar zu machen, daß wir uns noch ge¬
rechter und gleichmäßiger Zumessung in die vorhandenen
Vorräte zu teilen haben. Heer und Heimat, Land und
Stadt. Und es wä e dringend zu wünschen, daß das
Berontworllichklits.qesüh! überall wieder stark genug würde,
um die Bestrebungen, sich selbst auf Kosten der Anderen
Vorteile zu verschaffen, wieder zu beseitigen; mögen diese
Bestrebungen nun von seiten der Landwirte oder, was neu¬
erdings kaum seltener oordommk, von Stadtbewohnern
ausgehc«.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 15. Februar.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
GeueralseldmarschaSs Kronprinz Rupprecht von Bayern:

In letzter Zeit haben sich an der Front zwi¬
schen Armentieres und Arras zahlreiche Gefechte
von Erkundungsabteilungen abgespielt. Der Geg¬
ner hat bei seinen Angriffen, teils mit, teils ohne
Feuervorbereitnng angesetzten Unternehmungen
beträchtliche Verluste gehabt. In unserer Hand
gebliebene Gefangene machten wertvolle Auf¬
schlüsse, die durch die Ergebnisse vieler eigener,
mit Geschütz durchgesührte Erkundungsvorstöße
ergänzt worden sind.

Gestern war zwischen Serre und Somme
unter Einsatz vieler schwerer Geschütze der Ar¬
tilleriekampf vornehmlich in den Abendstunden
stark. Jnfanterieangriffe erfolgten nicht. Es ka¬
men in unserem wirksamen Feuer nur kleinere
Teilvorstöße gegen einige unserer vorgeschobenen
Posten zustande, die befehlsgemäß aus unsere
Hauptstellung auswichen.

Vom Kanal bis zu den Vogesen begünstigte
klare Lust die Fliegertätigkeit. Die Gegner ver¬
loren gestern7 Flugzeuge, von denen Leutnant
von Richthöfer2, seinen 20. und 21. Sieg im
Luftkampf, abschoß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heekessrom des

GeueralseldlnarschM Prinz Leopold von Bayern:
An der Bahn von Kowel nach Luck überfiel

eine unserer Streifabteilungen eine russische Feld¬
wache und brachte 41 Gefangene zurück. Süd¬
westlich davon bei Kisilin holten Stoßtrupps 30
Mann und1 Maschinengewehr aus der feindli¬
chen Stellung. Nördlich der Bahn Jlozow nach
Tarnopol gluckte ein gut angelegtes mit Schneid
durchgeführtes Unternehmen in vollem Umfang.
Nach kurzer Feuerwirkung drangen Sturmtrupps
etwa 100 Mtr. tief in die feindlichen Linien ein
und nahmen die Besatzung von6 Offizieren und
275 Mann gefangen und hielten sich fünf Stun¬
den in den feindlichen Gräben. Inzwischen ge¬
lang es den Mineuren, die angelegten Minen¬
gänge zu zerstören und unter unsere Stellung
geführte Geländestollen unschädlich zu machen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresgruppe des Seneralseldmarschalls von Mackensen:
An der Putna wurde ein russischer Posten

aufgehoben, am Sereth der Vorstoß mehrerer
Kompanien zurückgewiesen. Der Hafen und mi¬
litärisch wichtige Anlagen von Galatz wurden
wirkungsvoll beschossen.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Der Seekrieg.
Amsterdam, 14. Febr. WTB. (Privattelegramm.)

Bis zim 6. Februar abends waren bei L!cy>« s-it d m
1. Februar Meldungen über den Verlust von 95 v rftnkten
Schaffen eingeqangen. Am folgenden Tag ab nds hatte
die Zahl bereits 125 über fch Ilten. Die englisch-n Reeder-
Kreise empfinden über die enormen Verluste größte Beunru¬
higung.

Berlin. 14. Febr. WTB. Bon den am 12 Febr.
als versenkt gemeldeten7 Dampfern und 3 Segelschiffen

mit einem Gesamtraumgehali von 22 Bruitoregisterlonneir
hatten5 Schiffs von 13100 Bruttoregistertonnrn Getreide,
2 von 1700 Bruttoregistertonnen Py it. eines von 1700
Tonnen G-ubenholz und 2 von 5500 Bruttoregistertonnen
Kohlen geladen. — Außerdem wurde auf derselben Unter¬
nehmung noch ein Dampfer von 3000 Bruttoregistertonnen
mit 4000 Tonnen Kohlen für Italien versenkt.

U-Boot Arbeit.
London, 14. Febr. WTB. (Reuter.) Der englisch«

Dampser»Foreland" und der Fifchdampfer»Brissons*sind
orrsenkt worden.

Kopenhagen, 14. Febr. (Ritzau-Bmeau.) Der nor¬
wegische Dampser „Bella Tanken" von Frederikstad nach
Frankreich mit Bauholz unterwegs, ist am 9. Februar in
der Nordsee von einem U-Boot versenkt worden. Ein
Boot mit 8 Mann landete gestern in Agger an der West¬
küste von Jütland, ein zweites Boot mtt dem Kapitän und
sieden Mann wird vermißt.

Rotterdam, 14. Febr. WTB. Der italienische Damp¬
fer »Ertdania* (3171 Bruttoregisterionnen), sowie die eng¬
lischen Dampser»Shakspeare* ü. »Irelaud* wurden versenkt.

Lugano. 14 Febr. WTB. Im voriqen Monat
wurden die italienischen Dampfer»Avanti* (1723 Brutlo-
reg-stertonnen) und . Luigi Chiampa" (3988B-uttoregistsr-
tonren) versenkt, außerdem der italische Dampfer»Deriöe*
(1250 Bruttoregistertonnen).

London, 14. Febr. WTB. Das Rmttrsche Bureau
meldt, daß der eagllche Dampfer »F . D. Lambert* und
dis englischenF shdaApfer»Barnsüy* (144B-uttoregist r-
tonnen) und „Dole" (198 Bruitoregisterwamn) oe-senkt
worden sind.

Laglian, 14. Febr. Nach einer Reuierrmldung ist
das amerikc-n sche Segelschiff„Ly nan M. Law* (1300
Bruttoreg stmonnen) versenkt worden. Me Besatzung
wurde in Gsgltarl gelandet.*

Ei « Unterseeboot an der französischen Küste.
Paris , 15 Febr. WTB. Das Ministerium gibt be¬

kannt: Am 12. F 'b;. um 5 Uhr nachmittags tauchte
nahe der Adommündung ein ftindliches Unterseeboot auf
und gab 6 Kanonenschüsse auf die Küste ab. Die Küsten¬
geschütze eröffneien sofort das Feuer aus das feindl che Fahr¬
zeug. das, von unseren Artilleristen mit dem e stm Schuß
getroffen, schnell tauchis. 5 Personen sind verwundet, eine
davon schwer. Der Sach chaden ist unbedeutend. (Der
Kllstenfluß Adour mündet unterhalb Bayonne in der Nähe
der französisch-spanischen Grenze in den Golfe de Gascogne.»

Der Wert «nserer U-Boote.
Paris , 14. Febr. WT8 . Agencs Haoas meldet:

Andre Lrfeore brachte in der Kammer einen Gesetzentwurf
ein, in dem er dis Regierung aussordert, die notwendigen
Maßnk hmen zu treffen, um für die Besatzung eines jeden
französischen, alliierten der neutralen Schiffes, das, wenn
es von einem Unterseeboot angegriffen wird, dieses vernich¬
tet, eins Prämie von 500000 F .ancs auszuwersen.

Die Haltung Amerikas.
Wilsons Pläne.

Köln. 14. Fsbr. Die »Kölnische Zeitung" meldet von
der schweizerischen Grenze: Die Agentur Radio berichtet
aus Washington: Wilson hatte lange Unterredungen mit
Lanstng er bespricht sich auch sehr häufig mit dem Kttegs-
und Marineminister. Oberst House kommt häufig ins W iße
Haus, bewahrt aber, wie gewöhiich, größtes Stillschwei¬
gen. Die unmittelbare Umgebung Wilsons iustärigt. daß
der Präsident nicht entschlossen ist, nach einem deutschen At¬
tentat gegen die amerikanische Flagge den Krieg zu erklä¬
ren. Im Falle derB rsenkung eines amerikanischen Schif¬
fes werde er vom Krngrsß die Umrahme eines Gesetzes
oe-langen. das die Bewaffnung der amerikanischen Handels¬
dampfer gestattet. Es wü de dann zu einer gewaltigen Jagd
der amerikanischen Sch ffe auf dis deutschenU-Boote kom¬
men, dis von einer amtlichen Kriegeserdlärung in kurzer
Zeit gefolgt würde.

Amerik. Maßnahmen gegen die Tauchboote.
Frankfurt, 14 Febr. Nach einer Haager Meldung

der »Frankfurter Zerrung" berichtet Reuter aus Washing¬
ton: Der stellvertretende Borsitzende des Senats, Sauls-
bory, legte einenG s tzeniwurf vor, wonach die Häfen der
Be einigten Staaten für solche Kriege schiffe der Alliierten
geöffnet bleiben sollen, die Kaufsh te sch ffe zum Schutz ge¬
gen Tauch ootangriffe begleiten und wonach diesen Kriegs¬
schiffen gestattet werden soll, die Gewässer der Bereinigten
Staaten nach deul'chn Kaps sch ffen adzusuchea. Wie ver¬
lautet. stimmte dis Regierung diesem Antrag zu, well da¬
durch dem Tauch'ooorkrieg er tgegsngewirkt werden könne.
Saulsbory erklärte gleichzeitig, daß bei der heutigenK isis
die Matz egeln in Wuku'g ges tzt werden könnsn, ohne
daß die Bereinigten Staaten tatsächlich den Krieg erklärten.

Die Ab eise der Bersachsschiffe endgültig
verschoben.

Gens, 14. Febr. Wie de Agentur Radio meldet, ist
dle Entente sehr enttäusch, weil die zwei als Versuchschiffe
bestimmten Frach'damp̂er. dis nach Lmdoner und P -mser
P esftmeldungen von N uyord nach Bordeaux abg gangen
s-ttn sollten, ihre Abreise endgültig verschobenh^ben. Sie
liegen im Neuyorker Hasen immer noch vor Anker. Prä¬
sident Wtison verweigerte die Erlaubnis zur Bewaffnung
der Handelsschiffe, (br)

»
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Ei » Vorschlag CarravzaS an Wilfo ».
Rotterdam, 14. Febr. »Dauy Telegraph" meldet aus

Neun rk: Carronza sandte an die Bereinigten Staaten
«ine Note, in der er die Regierung der Union ouffordert.
den europäischen Krieg durch Einstellung der Handelsbezie-
Hungen zu den k-ttgsührmden Möchten zu beenden. Die
-amerikanischen Militärbehörden sind überzeugt, daß sogleich
nach der Kriegserklärung an Deutschland der Ausbruch des
Krieges in Mexiko erfolgen würde, (dr.)
Die Abreise des deutsche« Botschafters Bernstorff.

Berlin. 14. Febr. Das »Bell. Tagbl." meldet aus
Haag: Wie das Hollands Ni rvs Bureau aus Washing¬
ton erfäh1, hat der duelsche Botschafter, G af Bernstorff.
gestern abend mit seiner aus 30 Personen bestehenden Be¬
gleitung Wo hing ton verlassen und wird sich heute in Neu-
york einschiffen.

Kopenhagen, 14. Febr. WTB. »Naiionaltisende"
zufolge erhielt dis Skandinavien.Amerika Lmie von ihrem
N 'uyorksr Vertreter die drahtliche Mitteilung, daß nach
vielen Verhandlungen dis Abreise des Dampfers»Fcede-
rik VIII" nunmehr beschlossen ist. Der Dampfer erhielt
die Erlaubnis, die schon früher angemeldeten Reisenden
und die Ladung mitzunehmen. Im ganzen wer dm mit
dem Botschafter Grasen Bernstmff und sti em G folge
gegen 1000 Reisende an Bord sein. Das Sch ff verläßt
Neuyark vermutlich am 14 Febr., fährt zunächst Hattsox
an. wo die englische Durchsuchung vorgenommen wirs, und
nimmt dann Kurs nach der norwegischen Küste, wo Chris-
tianjund angelaufsn wird.

Beraubung deutscher Gefangener.
Ein im Imü 19 L6 in englische Gefangenschaft gera¬

tener deutsch?! Militärarzt bestätigt in eidlicher Au;s»qe aufs
neue das oölksrrechtsrvid-ige Gebaren englischer Offiziere
und Mannschaften, die wed.r das durch die Genfer Kon¬
vention geschützte Rote Kreuz noch sonstige Menschenrechte,
wie Lsben und Eigentum der in ihre Hä.rde geratenen
deutschen Gsfang-nen, achten. Der Arzt sagt aus:

»In Gefangenschaft geriet ich in einem als Berband-
stelle hergenchtewn Unterstand eines Grabens bei Marr.etz
und Moniauban. Der Unterst ind harte zwei Eingänge.
An jedem Eingang Hinz eine von euremI fanterie-Sani-
tätswrnister abgerreante Schübe, die aas weißem Grunde
das rote Kreuz zeigte. In den Unterstand, aus dem her-
aus keinerleiW de stand geleistet wurde, wurden etwa 6
Handgranaten geworfen, und es wurde mit Gewehr und
Pistole hineingeschossen. Du-ch eine Handgranate wurde
der Hllssk anksmräzerK. schwer verwundet und soll nach
Aussage des Sanirätsgefreiten später gestorben sein. Nach
der Explostn ging ichs so t hinaus und teilted m drau¬
ßen stehenden englischen Offizier mir, daß der Unterstand
ein Sanitälsunterstand sei. Meine Bitte, b.i den Be-wun-
deren zu blerdsn und weiter a beiten zu dürfen, wurde
ebenso schroff abgeschlagen wie die Bitte, die im Unterstand
befindlchen Verwundeten und Krankenträger mitnehmcn
zu dürfen. Bei meinem Abtransport wurde ich. obwohl
ich durch die Rots-Kreuz-Binde als Arzt kenntlich war,
wiederh lt besch mpst und mit Erschießen und Erstechn be¬
droht. Ein erhöht steh mder englischer Sol rat ritz mir von
hinten das rechte Achselstück aus dem Gross heraus. Ais
ich mich umdrehts, riß ein zweiter engl scher Soldat mir
das andere Achselstück auch noch herunter. Einige Schritte
weiter wurden mir unter Beschimpfung und Bedrohung
Uzr undG üdbeursl von einem Soldaten aus der Tasche
h-rausgehcli. Auf dem Verbandplatz nordöstlich von
Carnoy wurden mir von einem englischen Soldaten Brief¬
tasche mit Grldinhalt avgenommen. Als ich dagegen bei
einem englischen Offizier unter Vorzeigung rminss Nevtra-
litärsab,eichen Einspruch erhob, wurde mir der Bescheid,
daß ich die Sachen abgeben müsse, aber später zurttcker-
haüen solle.

Meine später aus dem englischen Gefangenenlager
durch den Kommandanten an das englische Kriege Ministerium
gerichtetenG suche, mir die geraubten Sachen zmückzue»
statten oder zu ersitzen, hatten keinen Erfolg. Auf das
erste Gesuch kam der Bescheid, daß ich die Sachen viel¬
leicht wieder bekommen würde. Die berden folgenden Ge¬
suche blieben unbeantwortet.

Auf dem Verbandplatz bei Earnoy Habs ich gesehen,
wie unsere Verwundeten der Weusachen, wie Uhren, Ringe
und Grld beraubt wurden. Aus demselben Platze ritz ein
englischer Soldat einem Schweroerwundeten wiederholt an
der Uh-kette, so daß dieser aujstöhnte. Um dm Verwun¬
deten von seinen Schmerzen zu befreien, löste ich Uhr und
Kette und warf sie dem Engländer hin.

Dies sind meine eigenen Wahrnehmungen. Nach Aus¬
sage des Sanität?gefreitenH. wurde in den eingangs er¬
wähnten Sanitätsunlerstand nach meinem Abtransport
wiederholt hineingeschossen.

Die LeuinantL.. K. und M. der 2. Kompagnie, die
gleichzeitig mit mir qefaagengenommen wurden, haben den
größten Teil der Uebergriffr auf dem Verbandplatz mit
angesehen."

Unstimmigkeiten im englischen Kabinett.
Haag. 14. Febr. Wie laut »Krieg?zeitung" aus

London berichtet wird, erwartet man in Ciyrreisen eine
Umgestaltung des Kabinetts Llryd George für sehr bald.
Die Klagen über schlechte Verteilung der Lebensmittel neh¬
men immer mehr und mit bedenkl cher Helligkeit zu. Es
fanden Anfang Februar in Londoner Boiksvterieln Demon¬
strationen statt, bei denen es sehr laut zuging. Die Regie¬
rung scheint bed-uiende Lebens mittel Vorräte zurückzuhaiten,
mn für alle Fälle die Ernährung dieses Jahr zu sichern.
So wird wenigstens von den betroffenen Kreisen behauptet.

Man verlangt von der Regierung die gerech'e Verteilung
und Einführung von Höchstpreisen. Ueder die akut ge-
wordenen Fragen herrscht im Kabinett Unstimmigkeit.
Prothero droht mit drm Austritt, da Lttyd George eine
Annäherung an A-quiih sucht, um eine Ksmlttonsrei-rung
zustande zu bringen. Allgemein wird die Loged<r Regie¬
rung als kritisch beze chnet. (Südd. Zrg)

Das Abholungssystem.
GKG. Basel, 14. Febr. »Daily Chronikle" meldet,

der englische Mmisterrat habe ein Ausfuhrverbot von Kohlen
an die neutralen Länder erloffen, um den dringenden An¬
forderungen Frankreichs nach Kohlenlieserun zen zu entspre¬
che. Die Abholung der Kohlen soll durch sranzösche
Schiffe aus englischen Häfen erfolgen. (Südd. Zig)
Gestätignuz - es englische» Bertnschuugssystems.

GKG. Basel, 14. Febr. Laut Baseler Blätter wird
die AgenturL«oyas ab 10 Februar an die englische Presse
über Schiffsversenkungen nun mehr mit Genehmigung der
Admiralität Mitteilungen geben. (Südd. Zlg.)

Die Avgst vor der Ansfahrt.
GKG. Genf, 14 Febr. Fn den spanischen Häfen

liegen 104 Ententeschiffe, ch e auszusahren, weil di; Ma¬
trosen sich weigern, in das Sperrgebiet zu fahren. In
B'lbao liegen 32 und in Bac lmra 63 für England und
Frankreichb-stimmte Frachtschiffe. (Süds. Ztg.)

Die völkerrechtswidrigeBehandlung der
Oesterreicher in Rumänen.

Men . 14 Febr. (WTB.) D-e Blätter meiden:
Verläßliche Nachrich en, die unserer Regierung über die völ¬
kerrechtswidrige und unmenschliche Behandlung unserer
Staatsbürger in Rumänien zugekomrnsn sind, hatte die
Mitteilung an die rumänische Regierung zur Folge, daß
im Falle der Fortdauer dieser Zustände auch bei uns Ber-
geltungsmaßncchmen ergriffen werden. Da bis zum 5 Fbr.
Nachrichten über eine Besserung des Loses unserer Ztotlge-
fanzenm in Rumänien nicht erlangt werden konnten, wur¬
den alle rumänischen Staatsangehörigen inneh üb unserer
Monarchie im Alker von 17 bis 55 Zehren in das Inter¬
nierungslager Katzenau bei Linz gebracht.

Aufstaudsbewegnng ans Kuba.
Frankfurt, 14 Febr. Noch einer Haager Meldung

der »Franks. Zeitz." berichtet Reuter aus Neryork: Das
Ministerium des Aeußern in Woskingtcn leiste gestern mii,
daß eine Ausstandsbewegung auf Kuba ousgebrrchen war.
Ein heute aus Havanna einoelaufenes Testgramm berichtet,
daß die Gebellen durch die Regierungsirvppen in der Pro¬
vinz Mataneas geschlagen worden sind. Es v rlauiet. daß
die Bereinigten Staaten der kubarschen Regierung 5000
Gewehre und Munilion angeboten Hube.

Ei « schweres Grube« Unglück.
Ehmen, bei Folie sieben, 14. Febr. WTB. Ein

schweres Grubenunglückt uz sich gestern Nachmittag auf
der G w rkttchaft»Einigkeit" zu. In drm Kal schacht
hatten sich Sprengstoffe entzündet, die ohne Explosion lang¬
sam abbramllen. Du ch die sich dabei entw ckeinden Gas-
schwaden sind 31 Mann ums Leben gekommen. Einige
wettere Leute waren zunächst bewußtlos, « holten sich aber
wieder zum Teil im herzoglichen Krankenhaus in B aun-
schwekg und befinden sich jetzt außer Lebensgefahr. Zur¬
zeit des Unglücks befanden sich 130 Mann im Schacht.
Die Anlagen des Kaliwerk!s sind sämtlich in O dnung
geblieben und der Betrieb kann voll ausrecht erhalten werden.

Vermischte Nachrich eu.
Berlin. 14. Febr WTB. Der Kaiser ist heute mor¬

gen in Berlin eingetroffen.
Berlin, 14. Febr. WTB. Wie dis Abendblätter

melden, ist der natrorrallib. RUchskagsabgeordnete Gut-be-
sitzer Rolond-Läcke auf einer Fahrt nach Heidelberg im
Alter von 62 Jahren gestorben. Er gehörte dem Reichs¬
tag seit 1912 an und vertrat den Wahlkreis Meklenburg-
Strelitz.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 16 Februar >9' 7

Ehrentafel.
Befördert wurde zumL mnant der La»orv-Fetdarr.

2. Ausgrb. der Biztwc ch«m. S1 einbrück  Walter, (Calw).
Kriegsverlufte.

Die württ. Verlustliste N«. 541 verzeichuet.
tzalzmann Christian, 22. >. 94 Haiterbach vermißt,
Gutekunst Ernst, 30. 7. SS. Schlcringen oer ctzt,
Echeerer Christian, 12. 3. SO. Bösingen, infolge Krankheit gestorben.

* Kälterückschlag. Seit gesternh «ben wir wieder
einen Kätttrückschlag zu verzeichnen. Das Thermometer
zeigte Heu« früh 11 Grad unter Null.

* Der neue Pfennig . Der Krieg erleichtert unsere
Tasche auf so mannigrache, unangenehme Weise, daß man
es sich gern gefallen läßt, wenn sie einmal auf angenehme
erleichtert wird. Das geschieht durch den neuen Aluminium-
psennig, mit besten Ausgabe die Reichsbank am Montag
begonnen hat. Bon den kleinen leichten Burschen wi d
allmählich ein Riesinheer im Berkehr erscheinen, denn es
dürfen ihrer bis 200 Millionen ausgeprägt werden. Sie
sollen uns willkommen sein, auch sie helfen zum Siege.

* Die Sommerzeit. Die Erwägungen über die
Einführung der Somm erzeit in diesem Jahr find, wie wir
erfahren, nunmehr soweit gedirhrn, daß bereits bestimmte
Zeitpunkte in Aussicht genommn wod n stad. Die Som¬
merzeit wird in diesem Jahr vom 15. April bis 15. Sep¬
tember durchgesührt werden.

— Erhebung der Vorräte an Kartoffeln. Am 1.
März fiubet im ganze Land eineB>standsausnahme der
Karkoff ln statt, soweit der Boirat 20 Pfund übersteigt.
Die E Hebungn den Gemeinden unter 2000 Einwohnem
g fchtehr im Zusammenhang mit der sog. kleinen Viehzäh¬
lung. Die Be iügung des Ministeriums des Innern sin¬
der sich tm »S aaisanz-iger" vom 14 Febr. Zugleich ist
anqeorünet: Die Ooerämler hoben bis zum 15 März19l7 eine Nachprüfung der Ausnahme durch Beamte oder
beedigte Vertrauernleute oorzunehmen. Wegen Bornahme
dieser Nachprüfung wird besondere Weisung ergehen. Aus
Grund d-« Nachprüfung ist das Ergebnis der ersten Auf¬
nahme richtig zu stellen. Das berichtigte Ergebnis der
Ausnahme ist. nach Gemeinden geordnet, von dem Ober¬
amt wiederum unter Verwendung des Ortsltstenfokmulara,
spätestens bis zum 17. März 1917 an die Landeskartoffel-
stelle einzusenden.

r Falsche Ein - «vd Zweimarkscheine. Seit
einiger Zert sind fatsche Ein- und Zweimarkscheine im
Umlauf, dis bei genauerem Zusetzen allerdings sofort als
solche erkannt werden können. Die falschen Einmarkscheine
sind aus dünnerem Pop er herzest llt und haben blässeren
Farbdruck, außerdem fehlt bei ihnen das Wasserzeichen,das den ganzen Schein aussüllen soll und das man an
den echten Scheinen beme kr, wenn man sie gegen das
L'cht hält. Die Nachbildungen sind ferner nicht gemasert,
während bei den echten Sch inen ien Lini;nm öfter deu lich
erkennbar ist. Bei den falschn Scheinen steht endlich der
rote Farbstempel völlig frei und ragt bis in den untersten
Rand der Schrift, die die Strafandrohung enih l!, hinein,
bei den schien Scheinen dagegen reicht er nur wenig über
diesen Rand. Die Erkennungszeichen der falschen Zwet-
markscheine sind margeihafe Herstellung, stärkeres und
rauheresP -pier, dunkkrer Farbton und unlrserliche Srras-
ondrohur-o. Die Seiiennummern sind karmoistnrot und,
was die Hauptsache ist, der auf den echten Scheinen vor¬
handene links unten befindliche Prägestempel fehlt ganz.
Bet einiger Aufmerksamkeit lassen sich die Falsifikate leicht
von den echten Stücken unterscheiden.

Ans den Nachbarbezirke«.
^ Uuterjettiugen, 14 Febr. Der seil Dezember

vor. Is . vermiß« Ma kerier Mari n Sieger befindet sich
verwundet in französischer Kriegsgefangenschaft— Das
über dm Landsturmm. Peter Sholl oerb eitet« Gerücht, er
sei in einem Feldlazarett gestochen, beruht aus einem Miß¬
verständnis. Sckvll ist krank und befindet sichz. Zi. im
Lazarett in Reu-Brelsach. Mögen sie Beide bald gesund
in die Heimat zurückketpsn dmf «?. Erfreulicherweise kön¬
nen wir belichten, daß Christ Niethammer, Srraßenw. S .,
zum U'sssizier und Schütz? Göttlich Seeger, Iohs. Schnei-
dermstt. S . zum Gefreiten befördert wu dm. Die Geilsten
Martin Rentschler. Jakob S und CH ist B-ukner, Wald¬
schützS . wurden mit drm E.sernen Kreuz II. Klasse aus¬
gezeichnet. Wir gratulieren.

Ans dem Lande.
r Stuttgart . Die 31 Jahre alte Milchhändlerin Em¬

ma Bickle aus Schwann OA. Neuenbürg kann das „Wäs¬
sern" nicht lasten. Nachdem sie im Jahre 1915 zu einer
G' ldstrafe von 100 und im Jahre 1916 zu der Gefäng-
r-i sttase von 4 Wcchn vermtettt worden war und auf dem
Wege der Gnade St -ofnachl̂ß dezw. Aufschub nachgesucht
hatte und den Erfolg h:eeG s»chs abwarleie, hat sie von
März bis Dezemberv. I ih -- Milch, die sie an die Ku d-
schüft als Vollmilch verkaufte. 9"/„ Wasser zugesetzi, weshalb
sie sich vor dem Schöffengericht zu vemntworten hat«.
Das G r cht erkannte weqrn forkgesitzteiM lchfäischung auf
eine G-särr jnisstrase von 6 Wochen; auß-rdemw nde die
Veröffentlichung in den Zeitangen aus Kosten der Anqe-
klagten angeordnet. Der Amtsanwalt hatte 6 Monate Ge¬
fängnis beantragt.

r Neckargartach. Bon der Familie des Schuh¬
machermeisters Ch ist an Arnold stehen fünf Söhne unier
der Fahne, der sechste erwartet die Einberufung; ein-r ist
infolge Krankhest gestorben, einer beste det sich in englischerGefangenschaft, zwei sind an der Front.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Hochdorf OA. Horb, 15 Febr. Bei dem am 12.

ds. Mw. hier staligifundei en Holzo rkaus wurde erlöst jür
Säg. u-rd Langhel, I —V. Kl 227°/, , Langholz(Durch-
so stuna) V. und VI. Kl. 2i0 °/g

L tzte Nachrichten.
SümMchr 6L « .

Berlin , 15. Frbr WTS . Das Uat-rseeboot. dessenbisherig? Erfolge am 9. F br. mit 16000 Ta-mea b-kannt
gegeben wurden, Hai im Ganze » L» VY0 Tonne»
verftnkt.

Amsterdam, 16 Febr WTB. Bis zum8 Febr.
einschirchliA. st" L ybs Meldungen über den Verlust
von Sch-ffeu er gelau«en, die seit dem1. Feb.uar
versenkt oder ve.ungiückr st.id.

St :ckholm, 16. Febr. Dr hb. Der Londoner Kor-
rkspondenl der »Petersburger Pö .renzeilg.". der est Irffor-
mationen aus dem enalt'chen Mmineminisl rium e'h eit,leleoroyhiert. da- bereits in den Ta §e« vor der Per-
fckrärfung des Tanchboo«k*ie, es bis zu SS Sch ffe
wir zusammen SSV8S T u e« versenkt wurde«.
U ber dre Verluste, ote sin d-r Belschäcsimg desS .ekrieges
etmrattn, fehlen zuvrttässtgeA «gaben. Sie erreichen jedoch
mindestens da« Doppille der früheren Höchstverlustschiffe.
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In Londoner Kreisen verhehle man sich nicht, daß eine
ernste Lage geschaffen wurde, die zu außerordentlichen Ab-
wehrmaßregeln zwingt, (dr)

Bafel , 16. Febr. Nach den „Basler Nachrichten"
melden Londoner Telegramme des „Torriere della Sera",
d ß der Unterseebootskrieg um England in voller
Jntensivät w rke und dag eine ganze Tauchdoo flotte
vor den engl schi-n Häfen arbeiten müsse. Die Regierung
genehmigte die Wiederoeröfsentlichung der Schiffsoerluste
durch Lloyd.

Zürich, 16. Febr. Drahtb. Der „Corrtere della
Sera" mtloct, daß nach dem Rückt itt des Herzogs der
Abruzzen noch eine Reihe anderer schwer wiegender Ent-
fchlüffe fürd«e italienische Ftotte bevorstände. D?e Sperrung
um Italien könne unmöglich noch lange ertragen werden.

Wie », 16. Febr. Drabtb. Die „Zeit" berichtet aus
Lugano, daß nach einer Meldung de« „Corrtere d?lla
Sera" das große Mailänder Krankenhaus in welchem
3600 Kranke und Verwundete untergebracht find, aus

Mangel an Holz u. Kohle nicht mehr geheizt werden kann.
Subst die Operationssäle kle ben unq-he'z«, trotzdem in
der vergangenen Woche 13 G ad Kälte in Mailand zu
verzeichnen waren.

Die Kriegslage am Abend des IS . Februar.
Berlin , 15. Februar. WTB. Drahtb. Abends. Amt¬

lich wird mitgeteill:
Zwischen Somme und Auere lebhafte Artillerketätigkeit.
In d' r Champagne südlich von Ripont entwickelten

sich Infanteriekämpse, die für uns günstig ve.liefen.
Im Oste« nichts Besonderes.

Unsere heutige Gesamt-Auslage enthält eine Beilage
der „Fortschrittlichen Bolkspartei" Württembergs.

Familiennachrichte «.
Gestoben

Karoline SLöck, geb. Jäher 74 Jahre alt, Böblingen: Wilhelmine
Fahrner, 29 Jahre alt. Lahr-Freudenstudt: Elisabeth Walter, geb.
Straub, 4N/4  Iabre alt, Wurmlingen: Gottlob Nißler, Privatier»
früherer Bäckermeister, 76 Jahre alt, Sindelfingm.

Im Felde gestorben: Gottlob Marqaardr, 28 Jahre alt, Da«
gersheim: Karl Gotthold Buob, 20 Jahre alt, Altingen Ernst Mül¬
ler, 18V, 2ahre alt, Böblingen.

VestellllM°-"d°«GeseWsttt
können jederzeit gemacht werden.

. . . . .- >

Für die Schriftlettung verantwortlich: K. O. Braun . Druck und
Verlag derG W.Zaiser'schen Buchdruckerei<Karl Zaiser) Nagold.

Bekanntmachung
des Stt. SenerMWAlw-os xiu . K.W. Armeekorps

Zu Z ffer 1 der Bekanntmachung des stello. Generalkommandos
vom 5. 2 17. betr. die Schließung der Theater, Lich sptelhäuser, Konzert¬
säle usw., sowie Schwimmt äder wird bekanntgegebea, daß im Interesse
der Angestellten dieser Institute und ihrer Familien das stello. Geneia!
Kommando die Wiederaufnahme des Betriebs ab Samstag den 17 2 17
gestaltet, doch müssen alle diese Schaustellungen usw. bis zu der jetzt
gütigen Polizeistunde rm 10 Uhr abends beendigt sein. Duoei erwar
tet das fl.llo. Geneiülsommanso, daß allen Angestellten über die Dauer
der Schließung bis zum 17. ds. Mts. ihre Bezüge ungeschmälert weiter
gewährt werden.

Im übrigen bleiben die Bestimmung«» der Bekanntmachung vom
5. 2. 1917 bis auf weiteres aufrecht erhalten.

Stuttgart , den 15. Februar 1917.

MMereiMfsensW Wnkroun,
e. G. m. u H.

Aktiva . «
Kaff-nbestand 353.45
Wert der Immobilien 2283.48
G läischaslenu. Maschinen 26 7 47
W,t des Mobiliars 75 98
Darlehen 675 26
Wa enoorräte 32 55
Derbrauchsgegenstände 40 —

6078.191

Passiva
Geschäfte guihaden der

Mitglieder 390-
Reservefonds 40 3 80
G w nrr s roe 1632 34
Gewinn für Heuer 42 05

6078 i9

78.Zuhl der Mitglieder am 31. Dezember 1916:
Ausgeschieden durch Tod 2. eingeireten 2.

Schönbronn , den 14. Februar 1917.
Vorstand:

Majer . Ziegler.
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Huckrul
für meinen lieben Neffen
Gefreiter Georg Lambart,
der am 28. Januar 19.7 bei bei
Slurmgruppe seiner Kompanie am
Hartmannsweilrikopsdurch Minen-
xaiosion den Heldentod fand.

1. Fern im Franzosenlande
Da liegt ein stills Grab,
Drin ruht ein braver Streiter,
D.r sür uns alle starb
2. Es war ein Held, so treu und gut,
Ss jung und unoe zagt,
So munter und stets frohen Muts
War er bis zu der letzten Tat.
3. Nun ruht er aus! Er hat genug gestritten
Der Liebe und der Heimat fern,
Er hmso stolz sür uns den stütznTod erlitten
Um nie zu schauen mehr der HeimatS ern.
4. Einst wird auch aus seinem Grube
Erwachsen ein schönes Röselein,
Das blühet Tag und Jahre
Im Abendsonnenschein.
5. Wenn es einmal wird lindu. leise klingen
T!ef aus dem grauen Erdeosand:
O. trocknet EureT änen
Ich sta.b sür's Vaterland!

In treuer Freundschaft gewidmet
von feinem Beller

Kar ! Schneider,
Kriegsinvalide.

Bestellungen auf
Losungen Us ii.LMM

(sürs Fcld)
nimm! entgegen

G.W.Zaiser.VWdlg..Nagold.
Nagold.

Ein wohlerzogener Knabe,
der Won etwar>zeichnen kann,
and Lust zum Mal er ge-
werbe  hat. findet eine gute

Lehrstelle
«ei Julius Hesveler,

Malermeister.

Arbeiter
- nicht unter 18 Iah
reu — finden in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Qai tangskatten bezw. Ar¬
beitsbücher findm'tzubringen.

Pulverfabrik
Rottweil.

Sendet Bücher
ins Feld!

Mb
Wildberg , den 15. Februar 1917.

Todes-Anzeige.
, Tetlnkhmenden Verwandten, Freunden und!

fM Bekannten machenw r die schmerz'iche Mitteilung,
»daß unsere liebe M itlec und Großmutter

MZA Frau Louis Reichert,
Couditors Witwe,

nach kurzer Krankheit tm 67. Leb.mjahr sanft ent-
W schlafen ist.

Die ttuuerude«WerMbeue«. !
Die Beerdigung findet Samstag l /̂s Uhr statt.

Rohrdorf b. Nagold , den j5 . Februar jyi ?.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Heimgang unserer geliebten
Mutter

Emilie Gauß,
geb. Koch

sagt innigsten Dank
der trauernde Sohn:

Albert Gauß mit Familie.

ss
Nagold , den 15. Februar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, di« wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden mse es lieben Vaters, Groß¬
vaters, Bruders, Schwiegervatersu. Schwagers

Albert Reichte,
erfahren du sten, sür die zahlreiche Leichenbeglei-
turg von hier und ausrärts , sowie für die Lei-
chenbegleitung der Fm rwchr sagt den herzlich-

ŝten Dank die trauernde Gattin:
! Kar «liue Reichte, g«b. Ehniß. mit ih«en Kindern.

Wildberg.
Einen Wurf 7 Wichen alte, schöne

^ ^ V

verkauft am Samstag , Mittags 1 Uhr
Wilhelm Keller.

Nagold.
Ein schöne«

LMKmM-
M7 Mind

sos. Befreiung garant. Alter und
Geschl. «"„eben. Auskunft kosten!.

Merkur Versand
Münchn. N u euiherstr. 13/53.

h l zu or Kausen
G . Roth , Weichenwärter.
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